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Ausgangspunkt des Projektes 

• National und international keine validen Verfahren zur 
Personalbemessung (§ 75 (3) SGB XI) 

 Auch Wingenfeld schrieb, dass es nahe liegt, das neue 
Begutachtungsassessment für Pflegebedürftigkeit (NBA) 
(Wingenfeld et al. 2008)  einem Instrument zur 
Personalbedarfsbemessung zu Grunde zu legen (Wingenfeld et al. 
2010) 

• Pflegebedürftigkeit wird durch Pflegestufen unterschieden 
• PiSaar, erste empirische Studie 
• überprüft, ob die Pflegestufen die Gesamtleistungszeit 

erklären kann 
• Pflegeleistungszeit und Betreuungsleistungszeit = 

Gesamtleistungszeit 
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Frage: 

• Hat sich die personelle Ausstattung im Verhältnis zu den 
pflegerischen Anforderungen in den stationären 
Pflegeeinrichtungen seit Einführung der 
Pflegeversicherung verschlechtert? 

• schwierige Messbarkeit und Komplexität dieses 
Sachverhaltes 

• politisch dominiertes Handlungsfeld 
• Pflegestufen  erklären nicht den Pflegebedarf und 

Personalbedarf 
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Grafische Darstellung des Bedeutungskonzeptes von PiSaar 
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Erläuterung 

• Die Gesamtleistungszeit, die für Pflege und 
Betreuungsleistungen zur Verfügung steht, ist abhängig 
von der Anzahl der besetzten Stellen, die damit 
verbundenen Ausfallzeiten (Krankheit, Urlaub, Fort- und 
Weiterbildung) sowie Zeitaufwand für den Betrieb der 
Organisation (Gremien, Übergaben, Administration, 
Einarbeitung neuer Mitarbeiter), die abzuziehen sind. Die 
verfügbare Gesamtleistungszeit ist maßgeblich von 
spezifischen Merkmalen der Organisation abhängig. 
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Personalbemessungsinstrumente 

• Zahlreiche Personalbemessungsinstrumente (PLAISIR, 
LEP) basieren auf dem Versuch, den Personalbedarf 
anhand der Summierung von Mittelwerten der 
gemessenen Zeiten für die Erbringung einzelner 
Leistungen zu berechnen. Dieses Verfahren wirft aus 
unterschiedlichen Gründen Schwierigkeiten auf. 
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Warum gibt es eine Varianz im Personalbedarf? 

• Bewohnerpflege = bestimmter Zeitbedarf 
 > keine Begründung durch den Mittelwert einzelner 
 Leistungszeiten 
 
• Erklärungsansatz für Leistungszeitvarianzen und damit 

Varianzen im Personalbedarf 
 > durch eine empirische Untersuchung worauf sich die 
 Unterschiede der Leistungszeiten zurückführen lassen 
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Stichprobe Einrichtungen 
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Stichprobe Einrichtungen 
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Stichprobe Wohnbereiche 
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Stichprobe Bewohner 
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Stichprobe Bewohner 
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Bisheriges System: normativ,  
Zeit definiert Pflegestufen 



         Referat Pflege und Altenhilfe      |     Qualitätsmanagement und Pflegewissenschaft       |        Arne Schilling, M.A.      I       22.05.2014                        22        

Die Variablen im Überblick 

• Ziel der Studie: 
Verbrauch von `Zeit` (Abhängige Variable) 
 durch unabhängige Variable erklären 
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Erklärung der Gesamtleistungszeit durch die 
Pflegestufen 

• Die Pflegestufen erklären in allen beteiligten 
Einrichtungen nur 29% der Unterschiede der Pflege- 
und Betreuungszeiten 

 
• 71% der geleisteten Zeit und der erbrachten Pflege- 

und Betreuungszeiten lassen sich nicht mit der 
Einstufung in eine bestimmte Pflegestufe erklären. 
 

• > Pflegestufen sind denkbar ungeeignet um als     
 Grundlage zur Personalbedarfsberechnung 
 herangezogen zu werden. 
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Streuung der Gesamtleistungszeit in den drei Pflegestufen 
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Konstante und Bewohnervariablen des ermittelten Modells für 
zwei Tage 
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Modellauszug für ein Einzelfallbeispiel der Pflege- und 
Betreuungszeit 
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PiSaar-Ergebnisse 

Die Abhängigkeiten und Wechselwirkungen zwischen 
Institution/Organisation, Pflegemanagement, 
Pflegebedürftigkeit und Pflegequalität zu beschreiben, birgt 
die Chance, die aktuell eher von monokausalen 
Zusammenhängen geprägten normativen Ansätze zu 
überwinden, innerhalb derer der Bezug zum Gegenstand 
verloren geht: Es entstehen Systeme, die neben der 
Pflegepraxis eine parallele Realität entstehen lassen. 
 Durch das PiSaar-Bewohnermodell lassen sich 62% 

der Pflegezeitvarianz erklären, eine deutliche 
Verbesserung gegenüber den 29 % Varianzaufklärung 
der Pflegestufen nach SGB XI. 
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Fazit 

• Derzeit insuffizientes System der Bemessung von 
Pflegebedürftigkeit und Personal  

• Pflegebedürftigkeit als auch Pflegequalität und 
Personalausstattung stehen in wechselseitig abhängigen 
Beziehungen miteinander 

• Personalbedarf kann nur empirisch bemessen werden 
wenn die Pflegebedürftigkeit und Pflegequalität empirisch 
differenziert wird 

• Die Diskrepanz zwischen fachlich begründbarem 
Pflegebedarf und verfügbaren Personalressourcen, oder 
anders ausgedrückt: zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
der stationären Altenpflege ist durch die PiSaar-
Ergebnisse empirisch belegbar. 
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Qualitätszirkel 

• Vertiefende Informationen sowie die gesamte Studie 
„PiSaar“ wurde im Rahmen des Qualitätszirkels am 
15.05.2014 erläutert. 
 

• Die nächsten Termine für den Qualitätszirkel   
 
 28.08.2014 (Schwerpunkt „Entbürokratisierung“) 
 13.11.2014 
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